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Jetzt gibt es auch gesundes Fast Food
«Fourchette verte Schweiz» vergibt Label an Schnellimbiss-Stuben

L a u s a n n e / S i t t e n. –
(wb) In Schnellimbiss-Stu-
ben und -Restaurants sol-
len Speisen gefördert wer-
den, die den Kriterien ei-
ner ausgewogenen und ge-
sunden Ernährung ent-
sprechen.

In Lausanne informierte der
Walliser Gesundheitsminister
Thomas Burgener als Präsident
der Vereinigung «Fourchette
verte Schweiz» über das neue
Label «D-li vert». Die Four-
chette verte und die Schweizeri-
sche Gesellschaft für Ernährung
lancieren das Label «D-li vert»,
mit dem Fast-Food-Betriebe
und andere Unternehmen, die
ausgewogene Menüs zum Mit-
nehmen anbieten, ausgezeich-
net werden. Die Kantone
Waadt, Wallis und Freiburg
werden das Projekt als Erste an-
gehen. Später soll dieses auf die
restlichen lateinischen Kantone
und schliesslich auf das ganze
Land ausgeweitet werden. Die
Werbekampagne basiert auf ei-
nem innovativen Marketing und
einem breiten Kommunikati-
onsmix und strebt eine junge
Zielgruppe (16- bis 24-Jährige)
an.

Beunruhigende Zahlen
37 Prozent der Erwachsenen
und rund 20 Prozent der Kin-
der in der Schweiz leiden an
Übergewicht. 20 Prozent der
Jugendlichen zwischen 15 und
24 Jahren konsumieren mehr
als zwei Mal pro Woche Fast

Food. Fast Food ist nur selten
ausgewogen und wenn es häu-
fig konsumiert wird, trägt es
zur Entstehung des Überge-
wichts bei.
Diese Schlüsselzahlen resultie-
ren aus dem letzten Bericht

über die Ernährungsgewohn-
heiten, welcher vom Bundes-
amt für Gesundheit publiziert
wurde. Und sie zeigen eine
steigende Tendenz. 
Im Wallis zeigt eine Studie in
den letzten Jahren eine signifi-

kante Abnahme des Konsums
von Früchten und Gemüse bei
den Jugendlichen. Diese Zah-
len werden durch jene auf na-
tionaler Ebene bekräftigt.
Die Veränderungen der Le-
bensbedingungen und die fa-

miliären Strukturen verleiten
zum Besuch von Fast-Food-
Betrieben und zum Genuss von
Mahlzeiten «im Stehen».

Ein Label für gesundes
Fast Food

Gesund zu essen wird von nun
an in Fast-Food-Betrieben
möglich sein. «Das Label ‹D-li
vert› hat das Ziel, den Jugendli-
chen die Möglichkeit zu bieten,
eine ausgewogene und köstli-
che Mahlzeit zu wählen und
dies zu einem vernünftigen
Preis», sagte Thomas Burgener
gestern. Dieses Label wird an
Restaurants, Fast-Food-Betrie-
be und Take Aways verliehen,
die eine schnelle Küche anbie-
ten, welche spezifischen Krite-
rien entspricht. Dieses Label er-
füllt die Erwartungen eines jun-
gen Publikums, welches auf
sein Erscheinungsbild achtet.
Es werde ihnen erlauben, die
Mahlzeiten, welche sie suchen,
besser erkennen zu können.
Man wisse, dass sich die Ju-
gendlichen an ihre Gewohnheit
einer ausgewogenen Ernäh-
rung, welche sie während ihrer
obligatorischen und postobliga-
torischen Schulzeit erworben
hätten, halten würden. Deshalb
sei es wichtig, sie so gut wie
möglich mit gesunden Mahlzei-
ten vertraut zu machen. Das
Projekt wird von der West-
schweizer Gesundheits- und
Sozialdirektorenkonferenz, der
Stiftung Gesundheitsförderung
Schweiz und der Stiftung SV
unterstützt. 

Das erste Label «D-li vert» konnte Thomas Burgener (rechts) gestern Francesco Desogus vom Restau-
rant Chick’n’more in Martinach übergeben. Foto zvg

«Erquicktes Herz, sei...»
Konzert für Gesang und Orgel in Zeneggen

Z e n e g g e n. – (wb) «Er-
quicktes Herz, sei voller
Freude» lautet der Titel ei-
nes Konzertes, das kom-
menden Sonntag in der
Kirche von Zeneggen statt-
findet.

Das Konzert zum Fest «Darstel-
lung des Herrn» beginnt um
17.00 Uhr. Regula Maria Bru-
gos, Sängerin und Gesanglehre-
rin an der Allgemeinen Musik-
schule Oberwallis, sowie Jo-
hannes Diederen, Musikdirek-
tor von Visp, werden an der
Steiner-Orgel musizieren, die in
diesem Jahr ihr 5-Jahr-Jubiläum
feiert.

Von Bach bis...
Das Programm wird von einem
Orgelwerk Johann S. Bachs er-
öffnet, das mit einem Pedalsolo
gleich zu Beginn die Tiefen der
Orgel auslotet, bevor über ei-
nem Orgelpunkt die gesamte
Klangpracht des Instrumentes
in Erscheinung tritt. Die
schlichte Fuge wird wiederum
von einem virtuosen Teil been-
det, der nochmals alle Register
barocker Klangfarben zieht.

Aus der Kantate «Es wartet al-
les auf Dich» singt Regula Bru-
gos die Arie «Du Herr krönst
das Jahr». Tänzerisch wie ein
Menuett kommt diese freudige
Musik daher. Der Zeitgenosse
und Kompositionskolllege
Bachs, Georg Ph. Teleman,
schrieb eine Vielzahl geistli-
cher, aber auch weltlicher Wer-
ke. Die Kantate «Erquicktes
Herz, sei voller Freude» folgt in
ihrem Aufbau dem barocken
Schema von mehreren Arien
und Rezitativen. Die konzertan-
te Orgel ersetzt die ursprünglich
vorgesehene Solovioline.

. . .ins 20. Jahrhundert
Musik des 20. Jahrhunderts von
Stanley Vann, Max Reger, Hans
Friedrich Micheelsen und Paul
Müller entführt das Publikum in
eine andere klangliche Welt.
Alle Werke berufen sich in ihrer
Art jedoch auf barocke Vorbil-
der. Mit romantischen Sätzen
von Camille Saint-Saens und
Edouard Lalo aus Frankreich
sowie des deutschen Romanti-
kers Joseph Rheinberger
schliesst sich der musikalische
Reigen.

In das alte
Gehäuse eingebaut

Die Orgel in Zeneggen, erbaut
2004 durch Roman Steiner
(Fehren), ersetzte das alte,
pneumatische Instrument, das
mit den Jahren immer störanfäl-
liger geworden war und dessen
Instandsetzung nur mit unver-
hältnismässig hohen Mitteln
möglich gewesen wäre. Die
neue Orgel wurde in das beste-
hende, sehr schöne und ge-
schmackvoll überholte Gehäuse
der Vorgängerorgel eingebaut.
Vier Register des alten Instru-
mentes konnten ebenfalls über-
nommen werden. Durch eine
geschickte technische Lösung,
der Transmission zweier Regis-
ter aus dem Manual ins Pedal,
kommt die Orgel auf eine Zahl
von zwölf frei kombinierbaren
Registern. Mit vier klingenden
Registern in 8-Fuss-Lage ist zu-
dem der romantische Charakter
des alten Instrumentes wenigs-
tens teilweise erhalten geblie-
ben. Eine neue Mixtur erweitert
die Bandbreite der stilistischen
Einsetzbarkeit des Instrumen-
tes.

Momentan reden und schrei-
ben in Südafrika alle über
die kommenden Wahlen. Im
Wahl-Manifesto des ANC
stehen tatsächlich viele lo-
benswerte Projekte für die
Zukunft des Landes, wie der
verstärkte auch medikamen-
töse Kampf gegen Aids oder
die paritätische Vertretung
der Frauen in den Parlamen-
ten. Zu Jahresbeginn stand
aber aus anderen Gründen
eine Frau im Mittelpunkt:
Helen Suzman war gestor-
ben, die grosse weisse Dame
der südafrikanischen Politik.
Oder «the strong and resolu-
te warrior», wie sie in den
Zeitungen auch genannt
wird. Manchmal ist es sinn-
voll zurückzuschauen, um
Gegenwart und Zukunft zu
verstehen:
Helen Gabronsky wird 1917
im jüdischen Viertel Park-
town geboren, in einem
weissen Milieu inmitten ei-
ner überwiegend schwarzen
Umwelt. Die rassischen Un-
gleichheiten sind zunächst
überhaupt nicht schockie-
rend für die junge Frau, so
sind die Dinge eben. Das
ändert sich erst, als sie an
der Universität von Witwa-
tersrand in Johannesburg
Jurisprudenz studiert. Sie
beginnt zu verstehen, was
die Passgesetze wirklich be-
deuten und welche Schwie-
rigkeiten die Schwarzen ha-
ben, um sich zu bewegen.
Diese Einsicht in die Bruta-
lität des «anti-schwarzen»
Systems empört sie und
formt ihren lebenslangen
Widerstand dagegen, eine
im Liberalismus der besten
Sorte wurzelnde Überzeu-
gung.  
1948 gibt es ein politisches
Erdbeben mit der Wahl von
Dr. Malan – die Apartheid
dämmert heran und findet
ihren fanatischen Führer
1958 in Premierminister
Verwoerd. Die Familie – am
Ende ihrer Studien, 1937,
heiratet sie den Arzt Moisie

Suzman, mit dem sie zwei
Töchter hat – widersetzt sich
der geplanten Auswande-
rung, und Helen geht in die
Politik. Ab 1953 ist sie Par-
laments-Abgeordnete in den
Reihen der Opposition, viele
Jahre davon als einsame dis-
sidente Stimme im Meer der
Nationalisten. Sie grenzt
sich allerdings klar vom
ANC ab, den sie als zu radi-
kal empfindet.

Konsequent sucht sie den
Kontakt zu Nicht-Weissen,
wagt sich in die Townships,
geht in die nach Stämmen
getrennten Siedlungen, be-
sucht Gefängnisse. Sogar
Nelson Mandela und seine
Mitgefangenen auf Robben
Island – als erste und einzige
Frau überhaupt. Das ist aus-
gesprochen mutig in diesen
Zeiten, auch wenn sie ih-
rer Herkunft wegen kaum
Gefahr läuft, festgenom-
men oder unter Hausar-
rest gestellt zu werden wie
ihre farbigen Mitstreiter/
-innen.
Helen Suzman erlebt die Ge-
burt des neuen Südafrika
nicht mehr als Politikerin,
sie tritt 1989 aus dem Parla-
ment zurück. Nelson Man-
dela und andere Persönlich-
keiten haben ihre Rolle im-
mer wieder unterstrichen, sie
gab Millionen von Südafri-
kanerinnen Hoffnung in den
dunkelsten Zeiten. 
In den letzten Monaten hat
Südafrika zwei bedeutende,
mutige Frauen verloren: He-
len Suzman und Miriam Ma-
keba – beide auf ihre Art ei-
ne Mama Afrika.   

Ein Leben im Widerstand –
Helen Suzman

Die Orgel von Zeneggen: 2004 von Roman Steiner erbaut. Foto zvg
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